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Neues vom Tage.
— Staatssekretär Dr . Kempner ist von Locarno zur Bericht-

erstattnng nach Berlin gereist.
7~ Kempner hat den in Berlin weilenden Kabinettsmit»

gliedern einen Bericht über den Stand der Verhandlungen in
Locarno gegeben.
. In Locarno ist eine Saardelegatio » unter dem Kommer¬

zienrat Röchling vom Reichsaußenminister empfange» worden,
um die deutsche Delegation über die Stimmung und Lage iw
Saargebiet zu unterrichten.

— Der Unterausschusj des preußischen Barmatausschusses hat
semr Arbeiten beendet.

— Der deutsch-russische Handelsvertrag ist in Moskau unter¬
zeichnet wordeik.

— Der polnische Außenminister Skrzynsti hat in Locarno dev
Führern der deutschen Delegation einen Besuch abgestattet.

— Der amerikanische Finanzmann W. K. Vanderbilt ist in
Hamburg eingctroffen. In seiner Begleitmig befindet sich BankierGreen.

Die Sorgen der Industrie.
In der in F r a n kf u r t a. M . abgehaltenen Mitglieder¬

versammlung des Verbandes mitteldeutscher Industriellen
wurde eine genaue Darstellung der heutigen Wirtschaftslage
stegeben.
. Der Geschäftsführer des Verbandes Dr . Linse  wies in
seiner Einleitung darauf hin , daß die deutsche Wirtschaft seit
dem Frühjahr stark zurückginge. Für Kohle und Eisen
bestände kein Absatz, so daß Geldschwierigkeiten , Arbeiterent¬
lassungen und Stillegungen die unvermeidliche Folge wären.

Hervorgerufen wäre diese Lage durch die hochschutz-
Zollnerische Politik der Nachbarstaaten , die den Export festete
Und eine starke Passivität der Handelsbilanz zur Folge habe.
fm  könnte nur die Hebung  derAnsfuhrhelfen, die
viel wichtiger ist als die Steigerung der inländischen Kauf¬
kraft. Die Geldschwierigkeiten sind, nachdem die Reichsbank
der Industrie fast den ganzen Kredit gesperrt hat , von kata-
strophaler Wirkung . Die Gründe für das starke Anschwellen
der Gestehungskosten sind in den zu hohen Steuerlasten , di«
von seiten des Reiches, der Länder und der Gemeinden auf
den Unternehniungen und Betrieben ruhen , zu suchen; dazu
«amen ferner der Kapitalniangel und die damit zusannw«
hängende hohe Zinslast , hohe Löhne, hohe Soziallasten , hohe
Transportkosten und hohe Materialpreise . Besonders î e
mnanzgebarung der Gemeinden unterzog der Redner einer
scharfen Kritik.

Der Redner verbreitete sich dann über die durch di«
Steuergesetzgebung für die Industrie geschaffene Lage. Als
Maßnahmen dagegen forderte er den Abschluß von die
Exportindustrie fördernden Handelsverträgen und einen
^eraischen Abbau der Steuer » unter Anwendung äußerster

Sparsamkeitsmaßnahmen durch die öffentlichen Körper¬
schaften.

Als zweiter Redner sprach das geschäftsführende Präsidial¬
mitglied des Reichsverbandes der deutschen Industrie , Ge¬
heimrat K a st l - Berlin , der in Ergänzung der Ausführungen
Dr . Linses besonders auf die augenblicklichen Handelsver¬
tragsverhandlungen mit Spanien , Italien , Frankreich , Polen
und Rußland einging . Die im Sommer vorigen Jahres mit
Frankreich festgefahrencn Verhandlungen sind inzwischen
neu aufgenonrmen unü auf eine neue Basis gestellt worden.

Die Verhandlungen mit Italien lassen nach dem letzten
Stande einen baldigen Abschluß erwarten . Schwierigkeiten
bereitet es hier wie in Spanien , einen annehmbaren Aus¬
gleich zu den Wünschen des deutschen Weinbaus und der
interessierten Landwirtschaft zu finden . Der im Juli gekün¬
digte Handelsvertrag mit Spanien wird ab 16. Oktober einem
vertragslosen Zustand Platz machen, dessen baldige Ablösung
durch einen neuen Vertrag notwendig ist. Für die Führung
neuer Vertragsverhandlungen mit Polen fordert die deutsche
Industrie eine ganz erhebliche Einschränkung der Kontingente
und entsprechend ausreichende Zugeständnisse.

Auf die Preisabbaupolitik der Reichsregierung eingehend,
fcrderte der Redner energischste Unterstützung dieser Maß¬
nahmen in den eignen Reihen durch Beseitigung der „Frei¬
bleibend " und „Goldmark " -Klausel , sprach aber auch den
Wunsch aus , daß die Reichsregierung in Zukunft auf allen
Gebieten  preisabbaufördernde Politik einschlagen möge.
Geheimrat Kastl wandte sich in diesem Zusammenhang be¬
sonders scharf gegen die Ausländsanleihen der öffentlichen
Körperschaften.

In der Debatte ging Oberbürgermeister Dr . Landmann-
Frankfurt in längeren Ausführungen auf die Borwürfe
gegen die Finanzgebarung der Gemeinden ein und vertei¬
digte unter scharfer Grenzziehung zwischen den Aufgaben der
privaten und der öffentlichen Wirtschaft die Sozial - und
Kulturpolitik der Gemeinden , die in weitausgreifendem
Schaffen für Volksgesundheit , Zivilisation , Bildung und
Kultur kommenden Generationen Vorarbeiten müßten , _um
dadurch die geistigen und körperlichen Kräfte des Menschen
für die Wirtschaft in höherem Maße dienstbar zu machen.

Bericht wer Locarno.
Staatssekretär Kempner in Berlin.

Zur Unterrichtung des Reichspräsidentenund des Reichs¬
kabinetts über den gegenwärtigen Stand der gesamten Be¬
sprechungen in Locarno ist der Staatssekretär in der Reichs¬
kanzlei, Dr. Kempner, von Locarno nach Berlin abgereist.

Die Abreise kam allgemein recht überraschend , da der
Staatssekretär am Abend vorher noch an einem Essen und
darauffolgenden Zusammensein teilgenommen hatte , das der
Reichspresiechef der Neutralen Prefle gab. Wie bereits früher
angedeutet , war vor der Konferenz im Kabinett vereinbart
worden , daß Dr . Kempnex, falls eine Berichterstattuna not¬

wendig iverden sollte, für diese Mission in Aussicht genommen
ivurde . ,

In Berlin fand eine Ministerbesprechung aller z. Zt . in
der Reichshauptstadt anwesenden Kabinettsmitglieder statt , die
den Vortrag des Staatssekretärs Kempner über den Stand der
Verhandlungen in Locarno entgegennahmen . Samstag früh
ist er zur Berichterstattung bei dem Reichspräsidenten geladen.

Noch keine endgültige Lösung der Völkerbundsfrage.
Wie in dem vereinbarten Kommunique der Delegation

tnitgeteilt wird , ist nach einem erneuten ausführlichen Ge¬
dankenaustausch über die im Zusammenhang zwischen Völker¬
bund und Sicherheitspakt stehenden Fragen auf Grund
.deutscherseits gestellter Ersuche,r um ergänzende Klarstellungen
und deren Beantwortung festqestellt worden , daß auf dem
Wege zu einer Lösung dieser Probleme ein Fortschritt erzielt
sei. Wenn der Havas -Kommentar von einer Beendigung
der Aussprache über den Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund spricht, sowie von einer definitiven Zustimmung der
deutschen Delegation zum Artikel 16, so muß dentgegenüber
auf den Wortlaut des vereinbarten Kommuniques verwiesen
uno festgestellt werden , daß demgemäß eine endgültige Lösung
der Bolkerbundsfrage noch nicht erzielt ist. Ebenso sind die
Gerüchte über eine angebliche 24stundige Bedenkzeit, die in
dieser Frage von der deutschen Delegation erbeten sei, unzu¬
treffend.

Skrzynskis Besuch bei der deutschen Delegation.
Der polnische Außenminister erschien zu der verabredeten

»Besprechungbei der deutschen Delegation und machte zunächst
dem Reichskanzler seine Aufwartung . Dieser Besuch dauerte
nur wenige Minuten . Darauf folgte eine längere Besprechung
bei Dr . Stresemann.

Der Besuch beim Reichskanzler war durch eine allgemeine
Unterhaltung ausgesüllt , während die Unterredung mit dem
deutschen Außenminister sich auf alle zwischen Deutschland und
Polen schwebenden politischen Fragen erstreckte.

Bon polnischer Seite wurde offiziell erklärt, daß die Be¬
sprechung zwischen Dr . Stresemann und dem Grafen Skrzhnsit
einen günstigen Verlaus genommen und bewiesen habe, daß
eine deutsch-polnische Verständigung über den Westpakt
Möglich sei.

Die ersten Verhandlungen mit den Tschechen.
Ministerialdirektor Dr . Gaus ist bei dem tschechischen

Außenminister geivesen, um mit ihm die Fragen des deutsch-
tschechischen Schiedsgerichtsvertrages zu besprechen. Die
Tschechen haben einen Vertragsentwurf vorbereitet , der den
ursprünglichen Entwurf des Westpaktes zur Grundlage nimmt.

Es verlautet , daß Dr . Benesch seine Bereitschaft hat durch-
blicken lassen, mit Dr . Stresemann in eine allgemeine Be¬
sprechung des Minderheitenproblems einzutreten.

Arbeit adelt.
Von Ä . Court hs - Mahler.

74. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Eine Flamme schlug in Ellinors Gesicht, und in

ihren Augen drückte sich eine Qual ohnegleichen aus.
»Das fragen Sie noch?" stieß sie zitternd hervor.

»Sie sind sehr kühn, Herr Baron . Ich hasse Sie , weil
Sie mich in unerhörter Weise beleidigt haben — gestern
ich brauche Sie doch nicht zu erinnern , in welcher Weise."

Seine Augen glühten und funkelten.
„Nein, " sagte er langsam , „es bedarf keiner Er¬

innerung . Der Schlag von Ihrer Hand brennt noch
wie Feuer in meinem Gesicht— und er wird brennen,
bis die Schmach gelöscht ist. Wissen Sie , wie ein
Schlag von Frauenhand in ein Männerantlitz gesühnt
werden muß ?"

Die letzten Worte klangen wie eine heiße Bitte an
ihr Ohr und seine Augen wollten sie wieder bannen in
stummein Flehen . Ellinor wurde sehr blaß ; raffte aber
noch einmal all ihre Kraft zusammen.

„Ich weiß nicht, was ich mehr bewundern soll —
Ihre Kühnheit oder Ihre Ausdauer . Ich habe nichts
zu sühnen, ich vergalt nur eine Beleidigung mit einer
anderen . Aber nun verlassen Sie mich. Ich will nicht
mehr mit Ihnen reden, ich will allein sein."

Er strich sich über die Stirn.
„Nur noch einige Minuten bitte ich dringend um

Gehör . Sie haben mich angeklagt . Darf ich nicht ver¬
suchen, mich zu rechtfertigen?"

„Nein , ich will nichts mehr hören ! Gehen Siel"
Er richtete sich hoch empor und seine Augen blickten

ernst und ruhig.
„Doch, ich muß Sie zwingen , alles anzuhören , was

niir im Herzen brennt . Ich verlasse Sie nicht eher, als
bis Sie mich angehört haben . Jeder Verbrecher darf
sich verteidigen , wenn er angeklagt ist. Auch ich ver-
lange dieses Recht!"

Ellinor siel kraftlos in ihren Sessel zurück. Aber

sie zwang ein spöttisches Lächeln aus ihre blassen, zit¬
ternden Lippen.

„Also. Sic zwingen mich, Sie anzuhören . Ich bin
machtlos , mir das zu ersparen . So reden Sie ."

Er sah tiefernst aus sie herab . Wie sie zitterte und
bebte, wie alles in ihr in Aufruhr war . Ach, er fühlte
mit heißer Freude , daß er ihr selbst als der verächt¬
liche Mensch, den sie in ihm sah, nicht gleichgültig war.
Er holte tief Atem.

„Es bedarf nicht vieler Worte , mich zu rechtferti¬
gen, Ellinor . Was Ihnen Gitta von Lossow von mir
gesagt hat , ist alles Lüge," sagte er feierlich.

Sie fuhr auf und starrte ihn an.
.Lüge ?"
Wie ein Schrei rang sich dieses Wort von ihren

Lippen.
Er nickte.
»Ja — Lüge ! Ich kann jetzt keine Rücksicht aus

Fräulein von Lossow mehr nehmen, ich muß ganz of¬
fen und schonungslos sein, selbst gegen mein ritterli-
ches Empfinden . Gälte es nur mein Glück, meinen
Frieden , vielleicht würde ich schweigen. Aber mir steht
Höheres auf dem Spiel . Ich gebe Ihnen mein Ehren¬
wort , Ellinor , daß ich mich nie um Gitta von Loffow
beworben habe ! Nicht mit einem Blick, nicht mit einem
Gedanken habe ich ihrePerson in dieser Absicht gestreift.
Allerdings habe ich gemerkt, daß sie mich dazu zwin¬
gen wollte . Schon als Ihr Herr Großonkel noch lebte,
hatte ich alle Klugheit und Vorsicht nötig , ihr auszu¬
weichen. Mein Ehrenwort gebe ich Ihnen daraus , daß
ich überhaupt noch nie einer Frau mit der Absicht, mn
sie zu werben , nähergetreten bin — Sie sind die Erste.
Ellinor — Ihnen allein gehörtmein ganzes Herz. Fräu¬
lein Gitta hat nicht den Schein eines Rechts an mei¬
ner Person . Nie habe ich mehr als die konventionellen
Höflichkeiten für sie gehabt . Ihr gegenüber bin ich noch
zurückhaltender gewesen, wie gegen jedes andere Weib-
liche Wesen, weil ich keinen, auch nicht den leisesten Irr-
lum in ihr auskommcu lassen wollte . Wenn ick geahnt
hätte , welche Lügen sie Ihnen erzählt hat ! Wle konn-

ren Wie vas nur glauben . Ellinor ? Ihre Kusine hat
mir erzählt — wahrscheinlich in der Absicht, mich von
Ihnen zurückzuhalten — daß Sie mit Ihrem Vetter so
gut wie verlobt seien. Ich habe nicht daran geglaubt,
Elllnor . Ich wußte , daß eine Ellinor Lossow einen
Botho Lossow nie lieben konnte. Ich wußte , daß sich
eine Ellinor ohne Liebe nie einem Manne zu eigen
geben wurde . Mir hätten tausend Menschen von dieser
§ .l !" or die schlimmsten Dinge erzählen können — ich

unentwegt nur an Ellinors reine kleine Augen ge.
ütoubt . Denn ich hatte Sie lieb , Ellinor — von der
ersten Stunde an . da ich Sie sah. Und diese Liebe
ist gewachsen von Tag zu Tag , sie hat Besitz ergriffen

meiner Gegenwehr . Denn ich fühlte Ihr
feindliches Wesen mir gegenüber — und ich habe mehr
darunter gelitten , als ich Ihnen sagen kann. Nur manch,
mal waren Ihre Augen mir ein Trost . Die wußten zu.
weilen nichts von der Feindseligkeit Ihres Wesens.
Sonst Ware ich wohl längst verzweiselt . So . Ellinor —
nun habe ich Ihnen alles gesagt. Und nun sehen Sie
mir in die Augen und sahen Sie , ob Sie mich noch
immer für einen erbärmlichen Schurken halten ! Sagen
Sie mir , ob Sie mich noch— gehen heißen ."

vor ihm wie in Glut , getaucht. Ihre Auge«
blickten wie in Furcht und Hoffen zu ihm aus. Und zu-
sammenschauernd sagte sie leise:

-!L c8 ^onn Möglich, daß ein Mensch solche Lüge«
ausspricht — daß Gitta das alles gegen ihre Ueberzeu.
gung gesagt hat ?"
^ die junge Dame in meiner Gegen-
wart Ellrnor , wenn Sie mir nicht glauben wollen ."

Sie schlug die Hände vors Gesicht.
. . »Cr1 ~  dann können Sie mir nie verzeihen, wa«
ich Ihnen angetan habe ."

iöste sanft ihre Hände von ihrem Gesicht und
rüste diese andächtig und verehrungsvoll . Und als ste
in scheuem Hoffen zu ihm aufsah . kniete er vor ihr nie¬
der, ihre Hände fest in den seinen haltend.

(Fortsetzung folgt .)



Ms MH tinü Fern.
z NLffelsheim . Die im Besitze des früheren V i e r d o r f-

waldes  befindlichen Gemeinden Rüsselsheim , Bischofs-
Heim, Raunheim und Flörsheim  planen eine gemein¬
same Entwässerung des Waldes . Zu diesem Zwecke fand
am Dienstag ein Rundgang von Vertretern genannter
Gemeinden mit Sachverständigen statt.
... A Vaterländische Kundgebung in Gießen. Für den 25. Oft.
tft m Gießen  eine große vaterländische Kundgebung geplant,
^er hessische Vaterländische Block wird einen Geländemarsch
über 20 Kilometer und ein Mannschaftsschießen veranstalten.
Die Verbände aus ganz Oberhessen, den Kreisen Wetzlar und
Marburg werden daran teilnehmen. Für jede der drei Be-
wertnngsklassen ist ein Wanderpreis gestiftet.

A Der erste Obstmarkt in Limburg. Der erste Obstniarkt,
der. in Limburg  a . d. L. abgehalten wurde, hatte eine
Anfuhr von etwa 150 Zentner Tafel- und Wirtschastsobst zu
verzeichnen. Es kosteten gutes Tafelobst 14—20 Mk. mittlere
Sorten 10—14 Mk., diverse Sorten 6—9 Mk.. Birnen 15—20
Mark. Der nächste Obstmarkt findet am 16. Oktober statt.

A Eine wertvolle Bereicherung des Landesmuseums in
Kassel. Eine wertvolle Bereicherung hat das Landesmuseum

^ ‘ - "" ' • lseitiin K a s se l durch den Erwerb von 32 großen doppelseitig
bemalten Altarflügeln aus dem 15. Jahrhundert erfahren,
die bisher tn der St . Elisabethkirche unbeachtet in feuchtem
Raum aufgestellt worden waren.

A Autounglück. Beim Ausweichen eines ausgefahrenen
Loches auf der Landstraße Westerbur  g—W i l l m e r o d
verunglückte das Auto eines Kaufmanns . Der Wagen über-
schlug sich. Alle Insassen wurden herausgeschleudert und
erlittcii mehr oder weniger schwere Verletzungen. Ein älterer
Herr, der in dem Auto als Gast mitfuhr , wurde bei dem
Sturz so schwer verletzt, daß er bald darauf starb.

A Weitere Brotpreisherabsctzung. Die Bäckermeister-
Innung Wiesbaden  hat ab Montag, den “■r ,vi ü,. .- den 12. ds. Mts .,
den Brotpreis um weitere 5 Pfennige für den Laib herabgesetzt.

A Der Fremdenverkehr in Wiesbaden. Die Zahl der
Fremden in Wiesbaden  beträgt für die Zeit vom 1. Jan.
bis einschließlich8. Oktober 103 948 Kurgäste und Passanten.

A Kraftpostverbindung von Caub nach dem Westerwald.
Die Kvaftpostverbindung von Caub noch Strüth  kann
nunmehr als gesichert gelten. Sie geht von Caub  über
Weisel, Rettershain , Kipporn nach Strüth und erreicht dort
die Anschlüsse an die Westerwaldstrecken.

A Schwerer Unfall im Bergwerk. Ein schwerer Unfall
ereignete sich auf der Grube „Neuhoffnungsstollen" in B a d
Ems.  Dort fiel einem Arbeiter eine Eichenbohle aus
beträchtlicher Hohe auf den Kopf. In schwer verletztem Zu¬
stande mußte der Verunglückte ins Krankenhaus gebrachtwerden. '

Lokales.
Flörsheim a. M ., den 14. Oktober 1925.

Jubiläum . Herr Wilhelm Kraus , Albanusstraße da¬
hier , beging am vorgestrigen Montag das seltene Jubi¬
läum 50 Jahre dem Gesangverein „Sängerbund " anzuge¬
hören . Aus Anlaß dessen fand vom Sängerheim bis zur
Wohnung des Jubilars ein Fackelzug statt . Man ehrte
Herrn Kraus durch Gesangs - und Musikvorträge , ferner
sprach Frl . Behrens einen sinnreichen Prolog und der
Verein überreichte ein Eedenkblatt für seine treue 50jäh-
rige Mitgliedschaft . Unter Musik ging es wieder ins
Sängerheim und fand dortselbst unter Beisein des Geehr¬
ten die Feier einen würdigen Abschluß. Herr Kraus
dankte zum Schluß bewegt und gab dem Wunsche Aus¬
druck, daß es allen Anwesenden dereinst vergönnt sein
möge, gleich ihm das „50-jährige " zu feiern.

Die Marianische Jungfr . Kongregation spielte am ver¬
gangenen Sonntag im besetzten Saale des „Süngerheims"
die Wiederholung des vor 2 Jahren mit großem Beifall
aufgenommenen Schauspiels : „Micaela, " die Zigeunerin
und das Singspiel : „Frau Holle,'! das zur Operette retou-
schiert war , zum zweiten Mal in diesem Jahr . Sämtliche
Schauspielerinnen entledigten sich auch diesesmal ihrer
Aufgabe in denkbar bester Weise. Die Darstellung war
im Rahmen der vorhandenen Mittel geradezu erstklassig.
Nicht vergessen möge sein das vortreffliche Zigeunerbalett,
das seine Reigen herrlich tanzte und die Zigeunerkapelle,
die in bereitwilliger Weise vom „Alpetzröschen" gestellt
war . Auch der Frau Nachtigall sei gedankt, die trotz vor¬
gerückter Jahreszeit ihr holdes , kräftiges Stimmchen er¬
tönen ließ . Ganz besonders gefiel das Singspiel : „Frau
Holle" mit den Tänzen und Gesängen . Man glaubte
in einer modernen Operette zu sein, zu der die gute Mutter
Holle alle eingeladen hatte . Hier erledigte ihre Aufgabe
sehr gut durch klangvolles Stimmaterial , also klangmate¬
riell , burschikos und schalkhaft die „Spanierin " Frl . Eli¬
sabet Bretz als Altistin , daß auch die „Berlinerin " Frl.
Schuhmacher die Seele Flörsheims getroffen hatte mit
ihrem „Berliner Schlager, " dafür sprach die Tatsache, daß
auf dem Heimwege alle Theaterbesucher ihr „Berlin , du
Stadt der Intelligenz " nach bestem Wissen und Können
begeistert wiederholten . Nicht vergessen sei zum Schluß
der in feiner eignen Art von Frl . Naumann und Frl.
Stuckert vorgeführte Helgolandtanz . Der tosende Beifall
rief die Spielerinnen nochmals vor die Rampe , sodaß
verschiedentlich wiederholt werden mußte und lohnt für
die reiche Mühe und Arbeit . Man hofft allgemein die
talentierte und in ihrem Spiel fast künstlerisch anmuten¬
de Theaterabteilung der Kongregation in diesem Winter
noch einigemale auf den Brettern begrüßen zu können.

Betrifft : „Zeppelin -Eckener-Spende im Landkreis Wies¬
baden ." Auch der Landkreis Wiesbaden hat sich bereit
erklärt , bei der „Zeppelin -Eckener-Spende " tatkräftig mit-
züwirken . Herr Landrat Schlitt hat alle Herren Bürger¬
meister des Landkreises Wiesbaden gebeten , durch Aus¬
hang entsprechender Ausrufe für die Spende zu werben.
Die ~ “” !J ' " " " ' .."Kreissparkasse Wiesbaden -Land , Wiesbaden , Wilhelm-
straße 15, hat ihre sämtlichen Zweig- und Annahmestellen
im Landkreise angewiesen , entsprechende Sammelbogen
zwecks Sammlung eingehender Beträge für die Zeppelin-
Eckener-Spende aufzulegen . Auch die Hauptstelle der Kreis¬
sparkasse in Wiesbaden , Wilhelmstraße 15 nimmt Spen¬
den gerne entgegen.

Sp .»B . 09 Flörsheim — Sp .-V. Raunheim 1 : 0. Am
vergangenen Sonntag weilte die 1. M . des Sp .-V. 09 in
Raunheim zu Gast und konnte gegen den dieses Jahr
wieder aufgerückten „alten " Gegner nur ein 1 :0 heraus¬
holen . Das Treffen hatte den Charakter eines Lokalspieles,
war auf beiden Seiten hart und nervös . Besonders die
Flörsheimer litten sehr unter den Platzverhältnissen . Man
sah nichts von den am Sonntag vorher gezeigten Kombi¬
nationen , die durch das hohe Gras und den sandigen , un¬
ebenen Boden auch völlig unmöglich waren . Erst wenige
Minuten vor Schluß gelang es Halblinks , den Siegestref¬
fer zu erzielen . Lediglich Spielmann im Tore ist es zu
verdanken , daß zwei weitere Punkte den Weg mit nach
Hause machten. Der Schiri leitete gut.

Weitere Ergebnisse aus der A-Klaffe i. Nordrheingau:
Hochheim — Dotzheim 1 : 3
Sp .-Vg. Wiesbaden — Weilbach 2 : 4
Nassau Wiesbaden — Biebrich 2 : 1
Geisenheim — Schierstein 3 : 0

Unser Zukunft liegt — in der Kinderstube . Das wissen
wir in diesen schweren Tagen mehr denn je, wo Kinder
unsere Hoffnung und Zuversicht sind. Es dürfte daher
willkommen sein, zu erfahren , daß auch in Bezug auf
Körperpflege der Kinder die deutsche Industrie vorgesorgt
hat . Die „Steckenpferd-Buttermilch -Seife " von Bergmann
L Co., Radebeul , eignet sich besonders für Kinderpflege
infolge ihrer äußersten Mildheit , die den kleinen Körper
reinigt , ohne die empfindliche Haut anzugreifen.

Geschäftliche Mitteilung . Hustentropfen, Hustentee, Huste»
Pastillen der verschiedensten Art , für Erwachsene und Kinder führ
die Apotheke in Flörsheim am Main in größter Auswahl Zu
Hautpflege im Winter gegen aufgesprungene Hände empfiehlt di
Apotheke Glycerin, Lanolin, Vaselin«, Borsalbe, Spezialsalkw
mit und ohne Fett , Hautkreme verschiedenster Art , Lippenpomadc
Frostmittel.

MannMmen der Semiude Wruhm.
Die Interalliierte Rheinlandkommission hat die „Deut¬

sche Illustrierte Zeitung " herausgegeben in Berlin , für
3 Monate im besetzten Gebiet verboten.

Wiesbaden , den 3. Oktober 1925.
Der Landrat : Schlitt.

I . Nr . L. 5786. Wird veröffentlicht.

tretender Dunkelheit , eine Stunde nach Sonnenuntergang
müssen die Fahrzeuge entsprechend beleuchtet sein. Di
Besitzer von Krafträder , Autos , sowie Pferden werden da
ran erinnert , daß sie jede Veränderung unverzüglich ii»
Rathaus Zimmer 3 anzuzeigen haben , da Weitermeldung
an den Herrn Kreisdelegierten erfolgen muß. Nichtbeach
tung wird bestraft.

Öffentliche Mahnung.
Diejenigen Zahlungspflichtigen , die mit der Zahlung

der Kreis - und Eemeindehundesteuern , sowie der Beiträgl
zur Landwirtschaftskammer im Rückstand geblieben sind
werden hiermit gemahnt . Die fällig gewesenen Betrag
sind binnen 3 Tagen an die hiesige Eemeindekasse $
entrichten.

Wir erinnern an die umgehende Zahlung der am 1
Oktober d. J . fällig gewesenen Holzgeldbeträge . Ab l . Jui»
werden die vereinbarten und vom 1. Oktober ds. Jrs.
bankmäßigen Zinsen berechnet.

Auf Grund des § 105 Abs. 2 E . O., abgeändert durch
Verordnung vom 6. 2. 19. R . E . Bl . S . 176 sind für die
diesjährigen Kirchweihtage am 18. und 25. Okt. die Ver¬
kaufsläden von vormittags 8 bis abends 6 Uhr , außer der
Zeit von 9 bis 11 Uhr vorm ., für den Verkauf geöffnet.

Es wird wiederholt auf die Bestimmungen derStraßen-
und Wegepolizeiverordnung vom 7. 11. 99. hingewiesen,
wonach stets bei Radfahrern , Fuhrwerken , Kraftfahrzeu¬
gen pp. die rechte Straßenseite einzuhalten ist. Bei ein-

Wiederholt gemahnt wird hiermit die rückständig
Hauszinssteuer . Zur Vermeidung von weiteren Unkosten
wird um umgehende Zahlung ersucht.

Flörsheim a. M ., den 13. Oktober 1925.
Die Eemeindekasse : Claas.

Katholischer Gottesdienst.
Donnerstag 7 Uhr Amt für Math . Lauck (statt Kranzsp.)
Freitag 7 Uhr 3. Seelenamt für Joh . Weber . 8 Uhr Rosenkrani

andacht.
Sanistag 7 Uhr 2. Seelenamt für Martin Kaus

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 17. Oktober 1925. Sabbat . Bereschis.

5.15 Uhr Vorabendgottesdienst
9.00 Uhr Morgengottesdienst mit Neumondsweift
3.00 Uhr Minchagebet.
6 .20 Uhr Sabbatausgang.

Sonntag und Montag ist Neumond.

MAeih -AugM!
Weizenniehl1 20
Weizenmehl0 P,u»d22
3wt(! «»voll 35 (ein Pfund 36
WWlzniker 44
InfeHnrjnrine 65
Mg.Senin-hnWn Wd, 73
Mg. Se»in-8sld Psund 02
Slhmiz Pfund 06
Mnnzenseiiw„„» 84
Wwenleli>.M,<„*,„«>65
SalOtÖi Schoppen 70. 55

Kminihen
SoltmiM

Gltr große frische

SieO=Giet 10 sta«i.eo,i,o.1.25
Pfund 85KmhSAlolnde

SBIoHMoloOe VSÄ 60
SM-MlMe V£Ä 70

ä 100 Er . 1
3 Tafeln 1.MW-StzokolOde

Minen w»,6
MW; M P,»nd 60
MAelMmg P,und 40
Änfno "'"P,u»° 55

feinere Qualitäten 1.00,1 .40, 2.00

MW InfefOuitet» .2.601 Zernelniwmsl Pfund 2.20
SelfntOinen Dose 55, 50, 201 letünitten SÄ... 50

Pfg-
an

fl

1

©ut gepflegte in vorzüglicher Qualität

Rot- und Aekrrvelne --»,.oo
(einschließlich Glas und Steuer)

Kn MtliniierOett»«>
fiinüerniooen

Brenuabor billig abzugebei»
Weilbacherftr . 4.

Wir kaufen

Klee oder
Liierendes

Angebote erbeten an

MininlOrennerei
% 3 . Mmnnn & M

Erabenstraße 17.

Zum Stellenwechsel
Hierdurch geben wir ^

kannt, daß. wir Stellen -Anzeiĝ '
(Angebote oder Gesuche), W»
stonsanerbieten und Gesuche M
für das bekannte Familienblai»

Daheim preisen ver¬
mitteln.

Das Publikum hat nur nötst
den Anzeigentext in der Geschäfts
stelle unseres Blattes abzugebZ
und die Anzeigengebühren 3,
entrichten. Die Expedition erfolg
prompt ohne Spesen für den
stellendem wir damit jede weite"
Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Dahest
sind im Vergleich zur große»
Auflage niedrig und betragen
genwärtig 80 Pfg . für die ei"'
spaltige Druck-Zeile (7 Silben»
bei Stelleu -Eesuchen nur 60 Pst

Gesuchte und Angebotene Pe»'
ston 1.— Mk.

Das Daheim ist über ga»«
Deutschland und angrenzendeTem
deutscher Zunge stark verbreite»
Sein weltbekannter wöchentl^
erscheinender Personal - Anzeige'
führt Angebot und Nachfrage rast

und sicher zusammen. .
Wir empfehlen, die Anzeige»

möglichst frühzeitig aufzugebe».
Die Geschäftsstelle:

an

Mm» und Bionrelteni» großer Auswahl und jeder Preislage.

Latschu
Ttörsbeima. M

Verlag H. Dreisbach , Flörsheim»

MM

Einzelbände u . ganze Werff
liefert zu Originalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabats

die Buchhandlung

S.SreisM, FlijrrW
Karthäuserstr . 6, Telefon E
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1

Firma Oswald Schwarz (Inhab .: Jos . Schleidt)
Eisenbahnstrasse 5.

Den geehrten Einwohnern von Flörsheim und Umgebung zur geil. Kenntnis, dass wir unser

Manufaktur -, Kurz - und Modewaren - Geschäft
bedeutend erweitert ! ~ == =

haben. Unser Lager enthält:
Große Poffen Winterkleider « und Blusenftoffe , ferner Kleiderbiber , Hemdenbiber , Rockbiber,

Beftudibiber , Blufenflanell , Bettdamast , Bettkattun , Bettuchleinen , Bettbardient , gestr . Damenweften
und -Blusen, Herren- und Kinder-Westen in großer Auswahl. Zur Kirchweih empfehle große Auswahl in Herren-Zephirhemden, Kragen,

Schlipse und Socken — Grosse Auswahl in feiner Damen- und Kinder-Wäsche . Neu zugelegt:
Grobe Posten in Vorhang -Stoffen , Wachs -Tücher , Läufer -Stoffen , sowie sämtliche Schneider -Artikel.

♦
❖

♦
♦
❖
#
❖
#♦

♦

♦

Geschäfts-Eröffnung.
Der geehrten Einwohnerschaft von Flörs¬

heim mache ich hierdurch die höfliche Mittei¬
lung , daß ich ab Donnerstag , den 15. Okt . 1925

im Hause Grabenstrafle 44
eine Metzgerei mit
Aufschnittgeschäft

eröffne . Ich sichere meinen Kunden reelle
Bedienung und erstklassige Ware zu.

Zur Kirchweih
empfehle allerersteQualität Bind - , Scbweine-
und Kalbfleisch , sowie alle Sorten ff . Wurst-

waren.
Um gütigen Zuspruch bittet:

Ludwig Vorndran, Metzger

+ + + + ♦♦♦♦♦#
Achtung! Achtung!

§Zur Kirchweih e:
^ W. jlimesRiiiWW proM.0.80
JLM.MWelltz „ „ 1.20
X PL stitiMlntn„ .. 1.50
▼ W-SiwiMfotelrtt„ .. 1.00

A.InnsmAr-Mlnrnril.. 1.00
. . .. 1.10W.KnlbOelW

Alle andren Fleisch- und Wurstwaren in ^
bekannter Güte zu den billigsten Preisen,

Solange Vorrat reicht:

PM . $eU>$fau$ 0ela $$ene $ RiiMerfttt 0.50  d'

Metzgerei Zojel Zorn#
#

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

ebne
Kopf

3m gsnren PM . rr Pfg
Im JHi$$cbnHt . . . . PM . rs Pfg.

eintreffend Donnerstag früh

J . Latscha

Bergessen Sie nicht!
fuflWffTnWfffŴTnTi'ii'tn1 Cil'nTTnTTnTTnTi111 MiIiliTfTTTTTTTnnTn1 i1111111h111 iiiiu1111111 m w111 u1 nh1 u111 n1111111 mii11h11111111U11111 m11 ni1 m11 m n111 ii111 Ui11 iilllilliiillKItiliiliillillriliilillliUfHilnfhhliilllillifrfifiuiliiiitu'iltiiMrlti'l

daß seit Jahrzehnten infolge Ersparung teuerer Ladenmiete und Personalspesendie billigste Bezugsquelle für

Anzüge
von Mk. 25 — an

Paletots
von Mk. 30 — an

Solen
von Mk. 3.50 — an

Spoit»und

GelellWits-

Kleiiliuig
fiir Herrenu.Snaöen oller Men,gneons uni Preislagen in unerreilter AnrmSI Uns

«er EtWWrtzerMlAils
Schusterstratze 311 . Stock. Ä ^ lliNA
Kein Laden ! Kein Personal!

Schusterstraße 34 1. Stock.
Größte Auswahl!

MM!

Empfehle zu den Kirchweihtagen

Prim <i junges Ocbsentleiscb a PM . 120
Prima junges RlmMelsch ä PM . o.so
sowie prima Schweinefleisch , Raw-
fleksch , Kotelett , Scbnttrel und Raus-

macher -Sralwurrr
Ferner roher und gekochter

Schinken , Rippchen und Raspel , ff . Hilf-
schnitt ferner AuM - und fleischwaren

zu den billigsten Tagespreisen

A. Haventhal
Telefon Nr. 40 Metzgerei Wickererstraße 5.

Mein Geschäft ist geöffnet an den beiden
Kirchweihsonntagen bis abends 6 Uhr.

Es ist hier gar Nicht's zu verhehlen,
De Anton tut nur gute War empfehlen.
Drum ist es jetzt keine andre Wahl,
Den Kerwebraten holen wir beim Habenthal.

#>Schuhwaren♦  Aller Art finden Sie in großer Auswahl inmeinem Schuhwarenlager Albanusstrahe 8.
fjerrenjtiefel in bequemer Paßform
Datnen[d}nürfdjupe, fiackfpatigen in ele-♦  ganter Ausführung und sehr preiswert.8trapazierstiefel für Knaben und Mädchen

aw  Rrbeilsfchuhe. keldschnhe, Tourenstiefel in A
<mm- reichhaltiger Auswahl und nur guten tsUm*

Dualitäten.

d Schuhwarenlager ^

♦ Carl Schulz♦
^ Albanusstrahe 9. ^
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Zwangsverrlelgefung.

Am Montag, den 19. Oktober 1925 lassen die Lrben
friedlich Mayen, Ivwe . ihre m der Hochheimer Gemar¬
kung (Kirschenwald) liegenden 3 baumstücke öffentlich
meistbietend auf 6 Termine zahlend versteigern.

Die Bersteigerung findet in Hochhelm im Gasthaus
„Zur Rose" abends 7.00 Uhr statt.



Uirchweili
Angebot!

Weizen-Vollmehl p Pfd.20J j
Weizenmehl 0 . . . . per Pfd . 22 *8,
Weizenauszug 00 . . . „ 25 ^
Goldstaubmehl 5Pfd.Handtuchsäckchen1.45 Jl\

dito 10 Pfd.Handtuchsäckchen2.90 M

Schweineschmalz ia P pfd.
CoCOSfett „Fauth“i.Pfd.-Tafeln65-i
Palmin , stets frisch . . . p. Pfd . 84 -J,  |

Margarine F*b* ,'p,d. t>5--
Margarine , Kocher.
Rahma und Blauband

Salatöl fein. .
iSalatöl alierfeinstes .
;Tafelöl feinstes . . ,

Zucker kristall.
'Zucker fein gemahlen
| Zucker Würfel . . .
IZucker Puder . . .

per Pfd.
p . Pfd . 80. 70 ^ 1

. p . Pfd . 1.00 *0

per Liter 1.20^
. p. „ 1.40 *0

1.60 M

per Pfd . 35^
. p . Pfd . 36^
• ,, 44 [
. .. 45 *£  I

Rosinen neuer Ernte p. 4/4 Pfd . 15^
Corinthen neue Ernte • p. V4 Pfd . 17 *£  j

| Sultaninen . „ 25 A
;Mandeln süße , handverlesen „ 65 ^ j
;Haselnußkerne . . . „ 50^

Milch unser , beste Marke p. Dose 60 -el
Milch kond ., gez . . . . p. Dose 65

Vanillzucker Oetker p. Päckch . 6 a
!Backpulver Oetker . p. Päckchen 8 A
Puddingpulver Oetker 30,25,15 , 10 ^ 1

Eier große , frische p. Stck .17,16u. 15-el

Butter ™ . 1.30 -* I
| Edamer Käse . . . . p . Pfd 1.40 *0

Schweizer -Käse vollfe,t pfpuend 2 .20 ^ |
Rahmkäse . „ 1.60 *01

| Emmenthaler ohne Rinde
ca . 200 Gramm . . . . 1 .00 Jt \

Kaffee stets frisch gebrannt.
Wer probt , der lobt

per Pfund 4.40, 4.00, 3.60, 3.20, 2.80 *0|
Tee viele Sorten, beste Qualitäten,billige Preisej

Kakao garantiert rein
p. V4 p fd- 60, 45, 40, 35, 30 M

Suppeneinlagen grosse Auswahl, vor¬
züglich kochend

Aepfel, Birnen,
Weintrauben,

Citronen , Süd¬
früchte

Blumenkohl , Weiß¬
kraut , Rotkraut ,Wir¬
sing , Spinat , Meer¬
rettich , Zwiebeln,

täglich frisch
1 Sauer ’s feinstes Delikatess -Sauerkraut 1

per Pfund 15 ^

G. Sauer
Hauptstraße 32 Telefon 51

Bestellungen werden sofort frei Haus
geliefert.

Hüte und Mützen
in grober Auswahl , sowie sämtliche

Herrenmode - Artikel
— kaufen Sie gut und billig —

JOS . SCHLANG
Obertaunusstraße 8

«38!

mm  Alii gute Schuhe
MmchMMMMuhe ""1® 1“

Größe 31/34 4»

SÄ ™ . 6ä0

so,, , «elli -Slielel "SL 7“
Rest-

Posten
90

LM-IMen-5MägnsWeSL "L« 8°°
Solz-ZweiWmNeiilchche"'T 3"
Riädbii-Arkttiiftiesel gute Paßform 8™

37 Mk.

kostet dieser flotte

SmeMzug
aus modernen guten

Buckskin-Stoffen , in vor¬
nehmer Machart.

Der Anzug ist auf Halb-
Wollferge und Roßhaar
gearbeitet . Schöne dunkle

> Farben und alle Weiten
vorrätig.

Frau Wwe.

Löwenstein
Mainz , Bahnhofstr . 13,1. Etage
Nur I Minute vom Hauptbahnhof.

Aeltestes , größtes und leistungs¬
fähigstes Etagengeschäft am Platee.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung erwiesene
Aufmerksamkeiten sagen wir unseren

herzlichsten Dank.
Stephan Simon und Frau

Anna geh . Dörrhöfer.
Hochheim , Flörsheim , Oktober 1925.

Hohe
Leder-Eamaschen 4.50

Holz-Galoschen 1.90

Filz Damen-
Schnallenstiefel

mit Lederbesatz3.9V
Damen-

Hausschuhe nur 1.99

Fußball-Stiefel Qualitätsware , extra billig.

Zcdriddsuz Leo 6snr

Achtung ! Empfehle für die Rlrchmekhe JfdbtUUd!

Jim junges MdUelH. . . M. 86J
Mllkjie LilMt LAMM'S « M.781
Stets frisches Hackfleisch(ln bekannter gute)
Prima Schweinefleischu.alle Sorten Hausmacher Wurst
Bratwurst bittet man von Miflwoch ab zu bestelle»
verkaufslage Mittwoch, Donnerstag , Freitag u. Samstag

PhilippJungeis . Metzgermeister.
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Höchste

jReinigungswirkung j
und vielseitige

Verwendbarkeit
zeichnen es aus.

ÄTÜ
Henkel’s Pufx-

j und Scheuermittel I

Ein Wurf schöne 6 Wo¬
chen alte

Ferkel
zu verkaufen. Heinrich Metz,
Nordenstadt, Nassauerstr. 17.

Inserieren bringt
Gewinn.

26 . (252 .)
Preussisch - Süddeutsche Klassen - Lotterie.

In 5 Klassen werden ausgespielt:

45 Millionen Reichsmark!

Hauptgewinn 1 MillionJ
— im glücklichsten Falle 2 Millionen —

Bedeutende Vermehrung der Mittelgewinne.
Beginn 1. Klasse Freitag , den 16. Oktober 1925.

Lospreise : 4/s */4 V 3 V * 1 Doppellos.
je Klasse
ftlr alle Kl.

3 .-
15-

6 .-
30.-

12 .-
60 .-

34.
120.

48 .-
240 .-

Karl Anger
staatliche Lotterie -Einnahme Mainz.

Große Bleiche 55 —57 Fernsprecher 1254
Postscheckkonto Frankfurt a. M. 1148. Girokonto bei der Reichsbank

— — In Rüsselsheim a. M. bei : Gg. Brahd — —
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